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B Ü C H E R

Daniele Ganser

NATO Geheimarmeen in Europa
Zürich: Orell Füssli, 2008, ISBN 978-3-280-06106-0

Der auf Zeitgeschichte spezia-
lisierte Historiker hat sich in
seiner Dissertation mit den so
genannten NATO Geheimar-
meen befasst. Seine Arbeit er-
schien zuerst in Englisch, fand
reges Interesse und wurde erst
jetzt ins Deutsche übersetzt.
Die breite Öffentlichkeit in
Europa wurde erstmals durch
das Aufdecken der italieni-
schen Organisation «Gladio»
mit diesem Thema bekannt.
Für den interessierten und
fachkundigen Zeitgenossen
war dieses Thema nicht von
sensationeller Brisanz, wie die
Lektüre des Buches vielleicht
suggerieren könnte.Wer etwa
«La Guerre de Cinquante Ans»
von Georges-Henri Soutou
kennt, dem werden die politi-
schen Gegebenheiten des Kal-
ten Krieges klar machen, dass
beide damaligen Weltmächte
auch auf dem Gebiet der Ge-
heimoperationen nichts un-
versucht liessen, um ihre Posi-
tionen zu stärken. Dieses Vor-
gehen ist auch historisch nichts
Neues, denn inszenierter Ter-
ror und verdeckte Kriegsfüh-
rung, wie der Untertitel des
Buches von Daniele Ganser
heisst, waren integrierter Be-

standteil aller machtpolitischen
Strategien.Was Gansers Werk
auszeichnet ist die Zusammen-
stellung der von den amerika-
nischen (CIA) und britischen
Geheimdiensten (MI6) – wirk-
lich oder angeblich – unter-
stützen Widerstandsorganisa-
tionen in den verschiedenen
europäischen Staaten. Dabei
stützt sich der Autor fast aus-
schliesslich auf sekundäre
Quellen, da die primären von
den verantwortlichen Akteu-
ren (noch) nicht zugänglich
gemacht werden.Da gesicher-
te Primärfakten weitgehend
fehlen, haben die Schilderun-
gen und Schlüsse somit eher
Indizien- und Spekulations-
charakter. Die untersuchten
Geheimoperationen erschei-
nen dadurch eher als Histori-
sierung, nicht zuletzt auch
aufgrund gemachter morali-
scher Wertungen. Es ist mit
dem Autor zu hoffen, dass die
Arbeit an diesem Thema mit
der Öffnung von primären
Quellen weitergehen kann.
Die Voraussetzungen für die
historische Auseinandersetzung
wären dann gegeben.

Jean Pierre Peternier

Landeskarte 1:25 000

Bern «Einst und Jetzt» (zweite Auflage), Blatt 301
Genève «Hier et aujourd’hui», Feuille 303
Wabern: Bundesamt für Landestopographie, 2008
Keine ISBN, www.swisstopo.ch

Einmal mehr macht die Swiss-
topo ihrem Ruf,Visitenkarte
des Landes zu sein, alle Ehre.
Die beiden anzuzeigenden
Kartenblätter von Genf und
von Bern, dieses in zweiter
Auflage,bringen die lehrreiche
Gegenüberstellung historischer
Aufnahmen aus der Dufourzeit
(1837, noch mit Stadtmauern,
im einen, 1854 im anderen
Fall) und aktueller Landeskar-
ten. Historische Luftbilder aus
den Dreissiger Jahren des ver-
gangenen Jahrhunderts und

aus unserem gegenwärtigen
Jahrzehnt schmücken die
Rückseiten. Wer rasch zu ei-
ner Vorstellung von der städti-
schen Entwicklung und zur
Strukturveränderung des vor-
städtischen Raums gelangen
oder einfach die beiden alt-
berühmten Städte mit neuen
Augen besuchen will, greife
zu diesen preisgünstigen Do-
kumenten schweizerischer
Qualitätsarbeit.

Jürg Stüssi-Lauterburg

Vincenz Oertle

Endstation Algerien
Appenzell: Druckerei Appenzeller Volksfreund, 2007
ISBN 3-9522456-9-0

Wohl kaum eine Truppe ist
von soviel Dichtung und My-
thos umgeben wie die franzö-
sische Fremdenlegion.So ist es
dem Autor zu verdanken, dass
hier die Realität in verschie-
denen persönlichen Schicksa-
len zum Vorschein kommt.
Noch Mitte des letzten Jahr-
hunderts dienten gegen 2000
Schweizer in der Legion. Ein
illegaler Dienst, der meist mit
einem Strafverfahren vor Di-
visionsgericht endete.Weshalb
gingen sie trotzdem hin? Dem
fremden Ruf folgten viele,um
vor den persönlichen Proble-
men und gesellschaftlichen
Zwängen zu flüchten. Es wa-
ren Scheidungswaisen,unehe-
lich Geborene,Verdingbuben,
zerrüttete Ehen, Arbeitslosig-
keit, Schuldenberge, krimi-
nelle Verfehlungen und nicht
zuletzt eine geplatzte Jugend-
liebe die dazu motivierten.
Nicht alle ertrugen den harten

Drill, das Leben in den frem-
den Garnisonen, die harten
Strafen und die risikoreichen
Einsätze. Zu den Letzten ge-
hörten die Missionen in Viet-
nam und Algerien. Wer es
nicht mehr durchstand, deser-
tierte oder nahm sich das Le-
ben.Andere gingen aus dieser,
wie sie es nannten, Lebens-
schule gestärkt und geläutert
hervor. Lebenslange Kame-
radschaft, bedingungslose ge-
genseitige Akzeptanz in der
Todesnähe des Soldaten und
körperliche und mentale Stär-
ke hinterliessen auch ihre gu-
ten Spuren. Es gibt kaum ein
Werk, welches die Realität
von Schweizern in der Frem-
denlegion lebendiger und in-
formativer darstellt als der vor-
liegende Band aus der Schrif-
tenreihe «Schweizer in der
Welt».

Jean Pierre Peternier

Hansjörg Auer

Schwarzsender, Spionage und Reminiszenzen
Erinnerungen 1941–1945
Vorwort von Eberhard W. Kornfeld
3453 Heimisbach: Schürmatt, 2008, keine ISBN

Viele haben wir, leider, nicht
mehr unter uns von der
grossartigen Generation,wel-
che in den harten und gefähr-
lichen Jahren des Zweiten
Weltkrieges durch treue Er-
füllung ihrer Dienstpflicht
sehr wesentlich dazu beige-
tragen hat, unserem Land das
Überleben in Freiheit zu si-
chern. Hansjörg Auer (*1919)
wird einer der letzten sein,die
noch neu Erinnerungen ver-
öffentlichen. Das flüssig ge-
schriebene Heft ist von hohem
Wert. Funkeroffizier Auer
war zum Beispiel bei der Auf-
spürung sowjetischer Agen-
ten an vorderster Front dabei,
hat also den in der Schweiz
fliessenden Übergang vom
Zweiten Weltkrieg in den

Kalten Krieg direkt erlebt.
(Wenn man weiss, in welchem
Haus der Agent funkt, aber
nicht, in welchem Apparte-
ment, schraubt man systema-
tisch die Sicherungen einzeln
heraus, bis der Sender stumm
wird und stürmt dann über-
fallartig die nunmehr erkann-
te Wohnung…). Einer Zeit,
die oft nicht weiss, wie wenig
selbstverständlich Freiheit und
Wohlstand sind, kann die Er-
innerung an Entbehrungen
und Pflichterfüllung jeden-
falls kaum schaden. Hansjörg
Auer und Eberhard W. Korn-
feld, welcher die Publikation
angeregt hat, verdienen unse-
ren Dank!

Jürg Stüssi-Lauterburg


